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Stuttgart, den 25. Juni 2026  

Planungen einer Erstaufnahmeeinrichtung im Gebiet Schanzacker – Bitte um 
aktuellen Sachstand, Alternativenprüfung und Einordnung in die künftige 
Erstaufnahmestruktur des Landes 

Sehr geehrter Herr Minister Oppelt, 

die Diskussion um eine mögliche Erstaufnahmeeinrichtung auf dem Schanzacker beschäftigt die 
Menschen in der Region Ludwigsburg, Asperg und Tamm weiterhin in erheblichem Maße. Seit 
meinem Schreiben vom November vergangenen Jahres haben sich sowohl die 
Rahmenbedingungen auf Landesebene als auch die öffentliche Debatte weiterentwickelt. Daher 
möchte ich Sie um eine aktuelle Einordnung des Sachstands und der weiteren Planungen bitten. 

In der Öffentlichkeit besteht nach wie vor ein großes Interesse daran, welche konkreten 
Überlegungen das Land für den Standort Schanzacker verfolgt. Dabei geht es insbesondere um 
die Frage, ob weiterhin eine Erstaufnahmeeinrichtung (EA) geprüft wird, welche Größenordnung 
vorgesehen sein könnte und welche konkrete Funktion ein solcher Standort innerhalb der 
landesweiten Erstaufnahmestruktur übernehmen soll. Von besonderem Interesse ist dabei die 
Bewertung des inzwischen vorliegenden Umweltgutachtens. Nach den öffentlich bekannt 
gewordenen Informationen sieht das Land weiterhin die Möglichkeit, den Standort grundsätzlich 
weiterzuverfolgen und vertiefte Prüfungen durchzuführen. Gleichzeitig bleiben Fragen 
hinsichtlich des Natur- und Landschaftsschutzes, der Erschließung, der Infrastruktur sowie der 
Auswirkungen auf die betroffenen Kommunen bestehen. Zahlreiche Bürgerinnen und Bürger 
fragen sich daher, welche konkreten Erkenntnisse die bisherigen Untersuchungen erbracht 
haben und welche Schlussfolgerungen die Landesregierung daraus zieht.  

Die Diskussion vor Ort wird zudem weiterhin von erheblichen Vorbehalten der betroffenen 
Kommunen begleitet. Sowohl die Städte und Gemeinden in der Umgebung als auch zahlreiche 
Bürgerinitiativen verweisen auf die besondere Lage des Schanzackers im regionalen Grünzug, 
die Funktion als Freiraum zwischen den Kommunen sowie die bislang fehlende Erschließung des 
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Areals. Auch nach der Entscheidung des Petitionsausschusses und den weiteren Prüfungen 
durch das Land sind diese Fragen aus Sicht vieler Menschen in der Region weiterhin offen.  

In der Region liegt mit dem Standort Kornwestheim zugleich ein Beispiel vor, das zeigt, wie 
Erstaufnahme gelingen kann, wenn die Rahmenbedingungen stimmen. Die dortigen 
Erfahrungen machen deutlich, dass die Akzeptanz eines Standortes wesentlich von seiner 
Einbindung in bestehende Strukturen, der Erreichbarkeit, der baulichen Ausgestaltung sowie 
von funktionierenden Unterstützungsangeboten abhängt. Vor diesem Hintergrund stellt sich 
weiterhin die Frage, ob im Landkreis Ludwigsburg alternative Bestandsimmobilien oder andere 
Standorte erneut untersucht wurden beziehungsweise aktuell untersucht werden. Darüber 
hinaus interessiert viele Bürgerinnen und Bürger, wie die Landesregierung die künftige 
Erstaufnahmestruktur insgesamt plant. Mit dem Regierungswechsel im Mai 2026 und der 
Bildung der neuen Landesregierung stellt sich verstärkt die Frage, welche Rolle bestehende und 
geplante Einrichtungen künftig übernehmen sollen und welchen Beitrag ein zusätzlicher 
Standort im Landkreis Ludwigsburg aus Sicht des Landes leisten würde.  

Vor diesem Hintergrund bitte ich Sie um Auskunft, 
• welchen aktuellen Planungsstand die Landesregierung für den Standort Schanzacker 

sieht,  
• ob weiterhin die Errichtung einer Erstaufnahmeeinrichtung geprüft wird und welche 

maximale Kapazität dabei zugrunde gelegt wird,  
• welche Ergebnisse die bislang durchgeführten Umwelt-, Infrastruktur-, Erschließungs- 

und Raumordnungsprüfungen erbracht haben,  
• welche alternativen Standorte oder Bestandsimmobilien im Landkreis Ludwigsburg seit 

Ende 2025 geprüft wurden,  
• welche Gespräche hierzu mit den Städten Ludwigsburg, Asperg und Tamm sowie dem 

Landkreis Ludwigsburg geführt wurden beziehungsweise noch vorgesehen sind,  
• welche Rolle ein möglicher Standort Schanzacker innerhalb der landesweiten 

Erstaufnahmestruktur übernehmen soll,  
• welche Auswirkungen auf Verkehr, medizinische Versorgung, kommunale 

Dienstleistungen sowie weitere örtliche Infrastruktur aus heutiger Sicht zu erwarten sind 
und  

• bis wann die Landesregierung mit einer abschließenden Entscheidung über die weitere 
Nutzung des Areals rechnet.  

Ebenfalls interessiert die Menschen in der Region, welche Perspektiven die Landesregierung für 
die übrigen Flächen des Schanzackers sieht, sofern lediglich Teilbereiche für staatliche Zwecke 
benötigt würden. Eine frühzeitige Transparenz über mögliche Nutzungsoptionen könnte dazu 
beitragen, Spekulationen entgegenzuwirken und die Diskussion zu versachlichen.  

Für eine Rückmeldung zum aktuellen Stand der Prüfungen sowie zu den weiteren Schritten der 
Landesregierung danke ich Ihnen bereits heute. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

  

 

Silke Gericke, MdL                                                 

 



Baden-Württemberg
DER MINISTER DER JUSTIZ UND FÜR MIGRATION

Ministerium der Justiz und für Migration | Postfach 103461170029 Stuttgart

Frau
Silke Gericke MdL
Haus der Abgeordneten
Konrad-Adenauer-Str. 12
70184 Stuttgart 16. Juli 2026

PLanungsstand zur möglichen Erstaufnahmeeinrichtung auf dem Areal 
des Schanzackers

Sehr geehrte Frau Abgeordnete,

für Ihr Schreiben vom 25. Juni 2026, in dem Sie sich zum aktuellen Planungsstand der Prüfung 
einer Erstaufnahmeeinrichtung auf dem Gewann Schanzacker und deren möglicher Rolle 
innerhalb der landesweiten Erstaufnahmestruktur erkundigen, bedanke ich mich.

Bezugnehmend auf Ihre Frage zum Planungsstand kann ich Ihnen mitteilen, dass die vom Land 
im Februar 2023 eingeleitete ergebnisoffene Prüfung weiterhin andauert.

Der Ministerrat hat im Frühjahr 2024 beschlossen, die Regelkapazitäten der 
Erstaufnahmeeinrichtungen auf 15.000 Plätze für 12.000 Personen auszubauen. Dieser 
Beschluss basiert auf der Notwendigkeit, die Flüchtlingsaufnahme in Baden-Württemberg auch 
in Krisensituationen handlungsfähig zu halten. Die Erstaufnahme muss in der Lage sein, auch 
unvorhergesehene und kurzfristige Zugänge zu bewältigen, um Menschen dort und gerade 
nicht in temporären Notunterkünften oder örtlichen Hallen unterbringen zu müssen und um die 
kommunalen Unterbringungsstrukturen zu entlasten.

Wie bereits in der Beantwortung Ihres Schreibens vom 30. November 2025 mitgeteilt, hat der 
Abschluss der Vereinbarung mit der Stadt Stuttgart über den Betrieb einer 
Landeserstaufnahmeeinrichtung (LEA) in Stuttgart-Weilimdorf die Planungen für den 
Schanzacker dahingehend präzisiert, dass dieser nunmehr als Erstaufnahmestandort weiter
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geprüft wird. Ziel einer solchen Einrichtung ist es, den Geflüchteten eine möglichst 
bedarfsgerechte Unterbringung, Betreuung und Versorgung anzubieten. Dies setzt - nicht 
zuletzt auch aus wirtschaftlichen Gründen - eine bestimmte Mihdestgröße der Einrichtung 
voraus, die erfahrungsgemäß ab 500 Personen aufwärts liegt. Auf dem Schanzacker ist eine 
Erstaufnahmeeinrichtung mit einer Kapazität zur Unterbringung von 1.000 Personen in der 
Prüfung.

Zu den von Ihnen thematisierten bau- und umweltfachlichen und -rechtlichen Prüfungen für 
den Standort Schanzacker kann das Ministerium der Justiz und für Migration keine fachlichen 
Aussagen treffen. Diese Verfahrensschritte fallen in den Zuständigkeitsbereich von Vermögen 
und Bau Baden-Württemberg - Amt Ludwigsburg als zuständige Stelle im Bereich des 
Ministeriums für Finanzen. Gleiches gilt für eine mögliche Nutzung der Restflächen auf dem 
Areal des Schanzackers für andere Landeszwecke.

Zu Ihrer Frage nach möglichen Alternativstandorten im Landkreis Ludwigsburg kann ich Ihnen 
mitteilen, dass dem Land seit dem Beginn der Prüfung des Schanzackers keine vergleichbaren 
(Bestands)lmmobilien für eine dauerhafte Erstaufnahmeeinrichtung angeboten wurden. Hieran 
hat sich seit der letzten Korrespondenz nichts geändert. Daher fanden seither auch keine 
weiteren Gespräche mit dem Landkreis und Städten Ludwigsburg, Asperg und Tamm statt.

Über die Auswirkungen einer Erstaufnahmeeinrichtung auf kommunale Dienstleistungen sowie 
die weitere örtliche Infrastruktur haben wir Sie bereits eingehend informiert. Mit der 
Inbetriebnahme einer Einrichtung der Erstaufnahme sind durchaus Vorteile und positive 
Effekte für die betroffenen Städte und Gemeinden verbunden, wie zum Beispiel die 
Freistellung der Stadt- oder Landkreise, in denen sich eine solche Einrichtung befindet, von 
der Zuweisung von Asylsuchenden in die vorläufige Unterbringung bis zu einer gewissen Höhe 
(sog. Privilegierung) und die damit verbundene Entlastung der kommunalen Strukturen. 
Ergänzend verweise ich auf unser Antwortschreiben vom 5. Januar 2026.

Eine abschließende Entscheidung über die Errichtung einer Erstaufnahmeeinrichtung ist noch 
nicht getroffen. Zum zeitlichen Rahmen kann aktuell keine Aussage getroffen werden. Ich 
möchte darauf hinweisen, dass derzeit die Priorität im Regierungsbezirk Stuttgart darauf liegt, 
eine LEA in Stuttgart-Weilimdorf einzurichten.

Es würde mich freuen, wenn Sie, sehr geehrte Frau Abgeordnete, mit meinem Haus und mir zu 
den Fragen der Flüchtlingsaufnahme im Land auch weiterhin in engem Austausch bleiben.
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Mit freundlichen Grüßen

Moritz Oppelt
Minister der Justiz und für Migration
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